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Am 1. April 2005 trat das neue Berufsbildungsgesetz (BBiG) 
in Kraft. Die Berufsausbildung in anerkannten Ausbildungs-
berufen wird nach dem BBiG an zwei Lernorten vermittelt: 
im Ausbildungsbetrieb und in der Berufsschule. Deshalb 

Das Berufsbildungsgesetz regelt die Berufsausbildungsvorbereitung, die Berufsausbildung im Rahmen des 
dualen Systems, die berufliche Fortbildung und die berufliche Umschulung. 

Das Berufsbildungsgesetz

spricht man vom dualen System der Berufsausbildung. Es 
gibt derzeit etwa 499 anerkannte Ausbildungsberufe und 
eine Vielzahl besonderer Ausbildungsregelungen für behin-
derte junge Menschen.

Aufgaben

1. Erkläre mit Hilfe des Schaubilds, was man unter dem „dualen System“ versteht.
2. Informiere dich über die im Schaubild genannten rechtlichen Grundlagen.

Übergang Schule – Beruf

04/2013

Gesellen- oder Facharbeiterbrief, nach 
erfolgreicher Abschlussprüfung vor der zuständigen 
Stelle für Berufsbildung (z. B. Industrie- und 
Handelskammer, Handwerkskammer)

Ausbildung in Betrieb...
Durch Ausbilder 
und Meister nach 
bundeseinheitlichen 
Ausbildungsverordnungen 
(3–4 Tage wöchentlich)

Ausbildungsvergütung
zwischen 200–900 
monatlich, je nach Beruf

...und Berufsschule
Fachtheoretischer, 
fachpraktischer und 
allgemeinbildender 
Unterricht durch 
Fachlehrer nach 
Lehrplänen, die auf die 
Ausbildungsverordnungen 
abgestimmt sind (1–2 
Tage wöchentlich, zum 
Teil auch Blockunterricht

Bewerbung 
Bei den Betrieben, die Berufsberatung hilft durch 
Ausbildungsstellenvermittlung

Rechtliche Grundlagen 
...für Betriebe
Berufsbildungsgesetz
Handwerksordnung
Jugendarbeitsschutzgesetz
Ausbildereignungsverordnung
Schwerbehindertengesetz
Arbeitszeitordnung
Mutterschutzgesetz
Verordnungen der zuständigen Stelle 
für Berufsausbildung

...Für Berufsschulen
Schulgesetze, Verordnung und 
Lehrpläne der Länder

Voraussetzungen 
Gesetzlich ist kein Schulabschluss vorgeschrieben, 
jedoch unterschiedlicher Zugang durch Situation auf dem 
Ausbildungsmarkt
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Behinderungsspezifische 
Bedingungen und Hilfen
Finanzielle Förderung (z. B. 
Ausbildungszuschüsse)
Technische Hilfen (z. B. Ausstattung 
von Arbeitsplätzen)
Besondere Arbeitsregelungen für 
Behinderte
Sonderschulen für bestimmte 
Behinderungsarten
Prüfungsmodifikationen
Berufsausbildung in 
außerbetrieblichen Einrichtungen 
(BuE)
Ausbildung in Berufsbildungswerk 
(BBW) oder in einer sonstigen Reha-
Einrichtung

Quelle: Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg unter http://www.jav.uni-halle.de/ausbildungsguide/dualesystem 
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